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• Übernahme der Kosten durch die Pflegekasse 

• Zuzahlungen für Pflegehilfsmittel 

Pflegebedürftige haben Anspruch auf Versorgung mit Pflegehilfsmitteln, die zur 

Erleichterung der Pflege oder zur Linderung der Beschwerden beitragen oder eine 

selbständigere Lebensführung ermöglichen. Die Pflegekasse unterscheidet: 

• Technische Pflegehilfsmittel wie beispielsweise ein Pflegebett, Lagerungshilfen oder 

ein Notrufsystem 

• Verbrauchsprodukte wie zum Beispiel Einmalhandschuhe oder Betteinlagen 

Übernahme der Kosten durch die Pflegekasse 

Kosten für Pflegehilfsmittel werden von der Pflegeversicherung nur übernommen, wenn keine 

Leistungsverpflichtung der Krankenkasse besteht. Das Pflegehilfsmittelverzeichnis der 

Pflegekassen informiert darüber, welche Pflegehilfsmittel zur Verfügung gestellt bzw. 

leihweise überlassen werden. 

Zuzahlungen für Pflegehilfsmittel 

Zu den Kosten für technische Pflegehilfsmittel muss der Pflegebedürftige einen Eigenanteil 

von 10 Prozent, maximal jedoch 25 Euro, zuzahlen. Zur Vermeidung von Härten kann die 

Pflegekasse den Versicherten unter bestimmten Voraussetzungen von der Zuzahlung befreien. 

Die Belastungsgrenze in der Pflegeversicherung beträgt wie in der Krankenversicherung 2 % 

der jährlichen Bruttoeinnahmen, wobei die Ausgaben für den Bereich Pflege und 

Krankheitsversorgung zusammen genommen werden. Erreicht ein Versicherter die 

Belastungsgrenze durch Zuzahlungen im Bereich der Krankenversicherung ist er von 

Zuzahlungen im Rahmen der Pflegeversicherung befreit. Bei chronisch Kranken, die wegen 

derselben schwerwiegenden Krankheit in Dauerbehandlung sind, liegt die Belastungsgrenze 

bei 1 % der jährlichen Bruttoeinnahmen. Größere technische Pflegehilfsmittel werden oft 

leihweise überlassen, so dass eine Zuzahlung entfällt. Die Kosten für Verbrauchsprodukte 

werden bis zu 31 Euro pro Monat von der Pflegekasse erstattet. Wenn Rollstühle oder 

Gehhilfen ärztlich verordnet werden, tragen die Krankenkassen die Kosten. 


